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Der Klosterort Marienmünster ist Ausgangspunkt für  
Ihre Entdeckungstour, hier kreuzen sich lohnenswerte  
touristische Wege und Pfade.

 ¡ Reizvoll und informativ ist der Themenweg Holz (nebenstehende Karte, 1,5 km).

 ¡ Zwischen Schwalenberg und Corvey berührt der Weg der Stille (45 km) auch die  
Abtei Marienmünster, ebenso wie der

 ¡ Niesetalweg, der die beiden Orte in weiten Schleifen verbindet (25 km).

 ¡ Nur wenige hundert Meter Fußweg entfernt liegt der Hungerberg an einem historischen Kreuzweg  
mit der Hungerbergkapelle und einem Aussichtsturm.

 ¡ Die Mutter der heiligen Hoffung, eine Marienfigur in einer Landschaftsgrotte, liegt als Ziel  
eines weiteren Kreuzwegs südwestlich an einem Waldweg Richtung Bredenborn.

Themenweg Holz

andere Wanderwege

zugänglich

privat

WEGE UND ZIELEKLOSTERORT
MARIENMÜNSTER

Fotos Themenweg Holz: Katja Krajewski, GfW Höxter
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Im Informationszentrum FORUM Abtei werden seit 2016 die Entwicklung und Bedeutung der Klöster 
des Netzwerks „Klosterlandschaft Ostwestfalen-Lippe“, ihre geistige Leistung und Besonderheiten 
gezeigt, Identifikation und Kommunikation gefördert. 

Besucher erleben interaktiv in einem Zusammenspiel aus Originalobjekten, Repliken, Texten, Bildern und 
filmischen Sequenzen die vielfältige und lebendige monastische Vergangenheit und Gegenwart der Region. 
Das FORUM Abtei dient als Anlaufstelle, Start- und Endpunkt für touristische Routen. Damit erfüllt es auch  
die wichtige Aufgabe des Ausbaus der touris tischen Erschließung der Region. Darüber hinaus können dort 
Konferenzen und Seminare stattfinden. Das Gebäude wurde nach neuesten ökolo gischen und energetischen 
Gesichtspunkten unter Beteiligung heimischer Bau- und Handwerksunternehmen sowie mit Hilfe vieler  
ehrenamtlicher Kräfte errichtet. 

Geöffnet von Ostern bis 15. Oktober · Freitag + Samstag 14–17 Uhr | Sonntag + Feiertage 11–17 Uhr 

Foto: Katja Krajewski, GfW Höxter

WILLKOMMEN IN DER GEGENWART
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Eine fast 900-jährige Geschichte erzählt die 
ehem. Benediktinerabtei Marienmünster, die 
1128 von Widukind von Schwalenberg und 
seiner Gattin Luttridis gegründet wurde. 

Nach einer wechselvollen Zeit vom 13. bis 
zum 16. Jahrhundert wurde sie nach den 
Zerstörungen im 30-jährigen Krieg im  
17. Jahrhundert durch die Mönche im 
modernsten barocken Stil wieder aufgebaut. 
Bedeutende Ausstattungsstücke sind der 
Hochaltar, das Chorgitter, die Seitenaltäre, 
das originale Chorgestühl und eine große 
Orgel, die 1738 vom Lippstädter Orgelbauer 
Johann Patroclus Möller errichtet wurde. 

Die ehemalige Abteikirche ist seit der  
Säkularisation im Jahre 1803 die Pfarrkirche 
der Kath. Gemeinde St. Jakobus der Ältere von 
Marienmünster. Bis 2014 lebten hier Patres 
vom Orden der Passionisten.

GLAUBE UND KULT –
DIE ABTEIKIRCHE ST. JAKOBUS D.Ä.  
MIT DER BAROCKORGEL VON 1738
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Grundlage zum Betrieb einer Klosterge meinschaft 
war die Wirtschaft. Die Mönche wirkten in vielen 
Bereichen als Pioniere neuen Denkens und ließen 
große Wirschaftsgebäude errichten. Schafstall, 
Reisestall und Ackerhaus sind aus der Barockzeit 
erhalten und sorgen nach ihrer Restaurierung  
(2004–2013) heute als modernes Kultur zentrum 
mit musikalischem Schwerpunkt für die ökono-
mische Basis der Kulturstiftung.

Der Konzertsaal war nach dem Beginn der 
Revitalisierung der drei Wirtschaftsgebäude 
als erster Abschnitt fertiggestellt. Seit 2007 
finden zahlreiche musikalische und literari-
sche Veranstaltungen statt. Marienmünster 
ist damit neben Corvey der bedeutendste 
Standort im Kreis Höxter, der kontinuierlich 
ein gehobenes Kulturprogramm aufweist. 
Für Audio-Aufnahmen renommierter 
Musik-Labels wird gerne auf die eigene 
Sammlung spielbereiter historischer Flügel 
und Cem bali zurückgegriffen.

Schafstall und Reisescheune sind für  
Feiern, Empfänge und Tagungen gefragt und 
haben sich in Kombination mit den attrak-
tiven Verbindungsgängen für Kunst- und 
Fotoausstellungen bewährt.

Neben dem Veranstaltungsprogramm der 
Kulturstiftung werden die mit Versorgungs-
einrichtungen ergänzten Räumlichkeiten 
auch an Firmenkunden, Institutionen und zur 
privaten Nutzung vermietet.  
Informationen über Miet- und Gestaltungs-
möglichkeiten finden Sie unter  
kulturstiftung-marienmuenster.de/nutzungsangebote.

Wirtschaftshof 1920er Jahre (Foto: LWL)

Bach-Nacht Klosterfestival

Jazz-Konzert

Verbindungsgänge (Kunst-Ausstellungen)

Scheunenensemble

DIE ÖKONOMIE –  
ZENTRUM DER 
KULTURSTIFTUNG
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EIN PERFEKTER ORT FÜR DIE KULTUR

Impressionen von Konzerten, Festivals, Ausstellungen, Performances und Workshops verdeutlichen die  

vielseitigen Nutzungsmöglichkeiten der revitalisierten ehemaligen Kloster-Ökonomie. Die „Reisescheune“  

sowie der „Schafstall“ sind auch für private oder institutionelle Events buchbar. Der Konzertsaal ist Konzerten, 

Lesungen oder anderen kulturellen Veranstaltungen vorbehalten.
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KLARHEIT,  ORDNUNG UND STILLE –
DER ABTEIGARTEN

Unter hunderten Zyklen der Natur, unter den Veränderungen  
durch Menschen vieler Generationen – dort lag, kaum noch zu ahnen, 
der alte Garten der Abtei Marienmünster. Seit 2014 entstand in einem behut-
samen und nachhaltigen Prozess dieser Abteigarten neu. Zahlreiche ehrenamtliche Helfer und Unterstützer 
haben dies ermöglicht. Mit dem über lieferten und immer noch angewandten Wissen um Bedeutung, Praxis 
und Heilkraft der benediktinischen Gartenkunst setzt der Garten in Marien münster einen weiteren 
 S chwerpunkt der Klosterkultur. Im Veranstaltungskalender finden Sie attraktive Angebote oder  
Workshops für Ihr aktives Mitwirken. 

Foto: Rita Altmiks

THEMENWEG ABTEIGARTEN

Spuren der Geschichte
 Der neue Abteigarten
in der Kulturstiftung Marienmünster

2. Au� age, März 2023; Gestaltung und Fotos: Daniel Bruns
Verantwortlich für den Inhalt: Kulturstiftung Marienmünster 

Mauerbeete und Heilkräuter 
der Hildegard von Bingen

Dokumentation und Dank 
an die Freiwilligen und Förderer

"Zahlreich sind die Zeichen eines ruhigen Lebens" 
(Walahfrid Strabo)

Seit einiger Zeit gewinnt die Naturheilkunde der 
Hildegard von Bingen (1098–1179) vermehrt Interesse. 
Als Alternative zur Schulmedizin bekommen pflanzliche 
Heilstoffe heute zunehmend Bedeutung. Hildegard hatte 
ein dreigeteiltes Menschenbild. Für sie bestand es aus 
Körper, Seele und Geist. Aus diesem Gedanken folgte sie 
einem ganzheitlichen Behandlungsansatz. Die mittelal-
terlich symptombezogenen Methoden kritisierte sie als 
zu undifferenziert. Sie schrieb die berühmte Schriften li-
ber simplicis medicinae (Physica) und liber compositae medi-
cinae, mit einem pflanzlichen Arzneischatz von über 200 
Pflanzen. Häufig wich sie von damaligen Erkenntnissen 
ab und übernahm mündlich überlieferte Volksheilkunde.
In der Trockenmauer des Abteigartens finden sich in fünf 
Beeten einige von Hildegard besonders oft erwähnte 
Pflanzen. Daneben finden sich weitere "Hildegardpflan-
zen" auf dem Abteigelände und in der umliegenden 
Landschaft.

Durch das besondere Engagement freiwilliger 
Helferinnen und Helfer konnte dieser wunderschöne 
Garten überhaupt entstehen. Woche für Woche 
schritten die Arbeiten im Abteigarten im Rhythmus der 
Jahreszeiten voran. Besonderer Dank gilt:
- Heike Mathejczyk und ihrem Team für das 
  gärtnerische Konzept und deren Umsetzung
- Werner Flore und seinem Team für die 
   fachmännischen Tätigkeiten an den Mauern
- Benediktinerinnenabtei Fulda
- Pieper-Pflanzen GmbH
- Taoasis GmbH
- und allen anderen Beteiligten, Freunden und Partnern

Die Gärten eines Klosters

Die drei nachfolgend genannten Gärten befinden sich 
im Bereich des ehemaligen Gemüsegartens der Abtei 
Marienmünster. Mit der Revitalisierung der Anlage 
wurde 2014 entschieden, diesen Bereich zu überfor-
men, um die Idee eines klösterlichen Gartens nach 
historischen Vorbildern erlebbar zu machen.

Die erste Station ist dem mittelalterlichen Klostergarten 
gewidmet, den der junge Abt des Klosters Reichenau am 
Bodensee, Walahfrid Strabo (808-849), in seinen Gedichten 
über den Gartenbau beschrieben hat. „De cultura hortorum“ 
oder kurz „Hortulus“ genannt, gilt als eines der frühesten 
mittelalterlichen Zeugnisse des Gartenbaus in Deutschland. 
Es entstand um 840 und ist ein bedeutungsvolles natur-
wissenschaftliches Werk, da Abt Strabo nicht nur als Bene-
diktiner lebte. Er war auch als Botaniker und Diplomat tätig. 
Diese Form des Gartens ist heute auf der Insel Reichenau 
und in einigen Klöstern zu finden. Im „Hortulus“ beschreibt 
Abt Strabo in der Versform eines Gedichtes den Nutzen und 
die Heilwirkungen von 24 Pflanzen ebenso wie ihren Anbau, 
ihre Pflege, ihre Schönheit oder Symbolkraft.

Dieser Bereich des Gartens widmet sich dem Thema „Klar-
heit, Ordnung, Stille“. Als Kreuzgarten bezeichnet man die 
Flächen, die in Klöstern vom Kreuzgang umfasst sind. Sie 
liegen in der Regel im nicht zugänglichen Klausurbereich. 
Als Kreuzgärten werden aber auch solche bezeichnet, deren 
Wege kreuzförmig angelegt sind, so dass vier Beete entste-
hen. Durch seine Symmetrie und Reduzierung strahlt er Be-
sinnung aus. In Marienmünster wurden hier bewusst sechs 
Pflanzen ausgewählt: so blühen im Jahreslauf Schneeglöck-
chen, Narzisse, Lavendel und Rose nacheinander neben den 
Rasenflächen und Eibenhecken, alles zentrale Pflanzen der 
christlichen Symbolik. Sie stehen für Maria, die Hoffnung, 
den Tod, die Auferstehung und das ewiges Leben.

 
Die Essigrose (lat. Rosa gallica o�  cinalis), auch Apothekerose genannt 
ist die älteste Gartenrose mit Heilwirkung in Blättern und Früchten.

Der Hortulus des Walahfrid Strabo
Kreuzgarten nach barockem Vorbild

Die Heilkraft des Aromatums

Abteigarten 
Marienmünster

  1   Hortulus
  2   Mauerbeete
  3   Kreuzgarten
        & Zisterne
  4   Aromatum   
  5   Lohbeet
  6   Kräuterschnecke
  7   Gartenhaus 
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 ↓ Konventplatz | Konventgebäude

↑ Parkplatz | FORUM Abtei

Themenweg

Im Abteigarten von Marienmünster ist von 2019 bis 2020 
in Zusammenarbeit mit der Taoasis Duftmanufaktur 
aus Detmold ein modernes Aromatum mit weiteren 14 
Heilpflanzen entstanden. Als Form wurde eine Rosette in 
Anlehnung an die Form der „Blume des Lebens“ ausge-
wählt. Das Arbeiten mit Duftessenzen aus Kräutern hat 
eine jahrtausendlange Tradition. Die Aromatherapie hatte 
im Mittelalter einen Höhepunkt. Durch aktuelle molekular-
biologische Forschungen wird der Wirkung von Duftessen-
zen vermehrt Aufmerksamkeit geschenkt.
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Foto: K. Kruse
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Foto: K. Kruse

Zu den Themen den Abteigartens ist ein eigener informativer und inspirierender Flyer erhältlich.

Sie erfahren etwas über die Gärten 
eines Klosters, den Kreuzgarten 
nach barockem Vorbild, die Mauer-
beete der Hildegard von Bingen, 
die Heilkraft des Aromatums und 
einiges mehr.14 15



GEMEINSCHAFT UND LEBEN –
DIE KONVENTSGEBÄUDE

ESSEN, TRINKEN, BLEIBEN

Am südwestlichen Rand des Klosterbezirks Marienmünster ist das familiengeführte Hotel-Restaurant  
Klosterkrug gelegen. Der Betrieb, der auf das Jahr 1722 zurückgeht, ist ein beliebter Ort, um den Besuch  
der ehem. Abtei ausklingen zu lassen oder Ausgangspunkt für mehrtägige Erkundungen.

hotel-klosterkrug.com

In der ehem. Benediktinerabtei Marienmünster sind die drei Flügel neben der 
Klosterkirche im Rahmen der Säkularisation vom preußischen Staat drei 

unterschiedlichen Parteien übergeben worden. Das ist bis heute 
noch so. Der Westflügel und ein Teil des Nordflügels  

werden privat bewohnt und sind nicht zu besichtigen. 
Eine kleine evangelische Kapelle ist im Unterge-

schoss der ehem. Meierei eingerichtet. Der Nord-
flügel befindet sich im Besitz der Derenhal‘ 

schen Stiftung. Sie wird heute für die Aufga-
ben der Kultur stiftung und der Gesellschaft 

der Musikfreunde genutzt. 

Es werden von hier aus Aktivitäten im 
Ehrenamt koordiniert, auch eine Kloster- 
und Musikbibliothek wird wieder aufge-
baut. Den Ost flügel nutzt die katholische 
Kirchen gemeinde Marienmünster für 
vielfältige Aufgaben.

Die Potenziale dieses Klosterortes für  
die Gegenwart zu entdecken, gehört zu 

den vornehmsten Aufgaben, denen sich 
engagierte Menschen vor Ort immer neu 

stellen dürfen.

„Ut in omnibus glorificetur Deus“ -  
Damit in allem Gott verherrlicht werde. 

Regula Benedicti , cap. 59
16 17



WEITERE  
INFORMATIONEN

Ausführliche und aktuelle Informationen, Buchungs-  

und Reservierungs möglichkeiten sowie das aktuelle  

Veranstaltungsprogramm finden Sie im Netz unter 

kulturstiftung-marienmuenster.de

Abtei 3  ·  37696 Marienmünster

service@kulturstiftung-marienmuenster.de

www.kulturstiftung-marienmuenster.de

Partner und Förderer 

Foto: GfW Höxter


